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Tel.: 0 36 85 / 70 64 20 | E-Mail: info@epbecher.de
Öff nungszeiten: Mo.-Fr.: 10-18 Uhr u. Sa.: 10-12.30 Uhr
1) Gilt bei Abschluss eines mobilcom-debitel Kartenvertrags im Tarif Special Allnet Promotion mit Online-Rech-
nung im Mobilfunknetz der Telekom, 24 Monate Mindestvertragslaufzeit, Anschlusspreis von € 29,99 entfällt. 
Der monatliche Paketpreis beträgt € 29,95. Die inkludierte Handy Internet Flat gilt für nationalen Datenverkehr 
im Telekom Netz über den WEB- und WAP-APN. Bis zu einem Datenvolumen von 200 MB in einem Abrech-
nungszeitraum steht eine max. Bandbreite von 8 Mbit/s bereit, danach wird die Bandbreite im jew. Monat auf 
max. 64 kbit/s (Download) und 16 kbit/s (Upload) beschränkt.VPN, VoiP, Instant Messaging, Business-Software-
Zugriff usw. sind ausgeschlossen. Die Handy Internet Flat unterstützt nur das Surfen mit einem geeigneten
Smartphone ohne angeschlossenem Computer. Eine Nutzung mit Data Cards, Data-USB-Sticks, Surf-Boxen oder 
Embedded Notebocks ist nicht Gegenstand des Vertrages. Tethering ist verboten. In der SMS Allnet Flat sind Stan-
dard SMS in alle deutsche Netze enthalten. Das Angebot gilt nicht für den Massenversand von SMS. Preise gelten für 
den Versand einer nationalen Standard-SMS (maximal160 Zeichen) über die SMS-Zentralnummer +49 171 076 0315; 
+49 171 076 0000. Standard-lnlandsgespräche (außer z.B. Service- und Sondernummern und alle Rufnummern, auf 
die eine Weiterleitung durch einen externen Dienstleister erfolgt (z.B. Callthrough-Dienste) in alle Netze sind inklusive.
Taktung 60/60. Verfügbarkeit, Änderungen, Irrtümer und Druckfehler vorbehalten. Alle Angebote gültig bis
30. September 2014 oder solange der Vorrat reicht! Anbieter: mobilcom-debitel GmbH, Hollerstr. 126, 24782 Büdelsdorf
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dLAN 500+ Starter-Set

Idealer Einstiegsadapter für das eigene
 Heimnetz über die Stromleitung.

Starten Sie optimal in
Ihre Heimnetzwerk-Welt. 
Durch die einfache
Verbindung über die
hausinterne Stromleitung
ist im Handumdrehen das
Internet in jedem Raum
verfügbar. Zwei LAN-
Anschlüsse am Adapter
erlauben den direkten
Anschluss von zwei
Geräten wie beispiels-
weise Computer, Smart-TVs
und Spielekonsolen.

Durch die
eingebaute
Steckdose
geht kein
Strom-
anschluss
verloren.

3 Jahre
Garantie. 44.00

£44.00
£
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Unsere neuen Eigenmarken

Öle versch. Sorten

Machen Sie Ihr Kreuz bequem zu 
Hause. Jetzt Briefwahl beantragen.

Mit Kraft und Kompetenz 
für Südthüringen.

Uwe 
Höhn
www.uwe-hoehn.de
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Untermerzbach, Gereuth 31 bei Ebern
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825 Jahre Kloster Veilsdorf
Vom geistlichen Zentrum zum Industriedorf – 825 Jahre Kloster Veilsdorf

Veilsdorf. Am 13. und 14. 
September 2014 erinnert die 
Gemeinde Veilsdorf im Rah-
men des diesjährigen Tages 
des offenen Denkmals an die 
erste urkundliche Erwähnung 

des Klosters auf dem „Michels-
berg“. Spärlich sind dessen Über-
bleibsel, der Ort trägt den Namen 
bis heute. An dieser Stelle ein kur-
zer geschichtlicher Abriss im Vor-
feld der Feierlichkeiten.

Denkt man heute an Kloster 
Veilsdorf, so wird den meisten 
womöglich eines einfallen: Por-
zellan. Tatsächlich spielt das 
„Weiße Gold“ in der Entwick-
lung des Veilsdorfer Ortsteils ei-
ne bedeutende Rolle. Über das 
namensgebende Kloster – dessen 
Gründung stellt auch den Beginn 
der nun 825-jährigen urkundlich 
überlieferten Ortsgeschichte dar 
– ist vielen jedoch nur wenig be-
kannt.

Die wichtigste Quelle, die 
uns Auskunft über das Leben im
Kloster sowie dessen Besitzver-
hältnisse gibt, ist ein dort ent-
standenes Kopialbuch aus dem 
Jahre 1514 mit 100 übertragenen 
Urkunden aus dem Klosterarchiv. 
Durch den Druck dieser Urkun-
den in einer Veröffentlichung 
von 1755 ist seitdem in zahl-
reichen Publikationen über das 
Geschehen im Veilsdorfer Klo-
ster bis zum Bauernkrieg berich-
tet worden. Das Kopialbuch ist 
erhalten geblieben und befindet 
sich heute im Staatsarchiv Go-
tha. Unzählige Urkunden müs-
sen jedoch als verloren gelten. 
Bauernkrieg und Dreißigjähriger 
Krieg haben uns durch gewollte 
und fahrlässige Vernichtung ei-
nen Großteil der schriftlichen 
Überlieferung geraubt. Viele Ur-
kunden wurden zudem in spä-
teren Zeiten an die Herren von 
Heßberg gegeben und sind 1819 
beim Abriss des dortigen Schlos-
ses ebenfalls unwiederbringlich 
verloren gegangen.

Die historische Überlieferung 
zum Kloster beginnt in vielen 
Quellen im Jahre 1153 mit der 
Erwähnung einer cellula (einer 
befestigten Gebetszelle), in der 
eine kleine Zahl von Nonnen 
die Heiligtümer des Würzburger 
Schutzpatrons Kilian behütete. 
Die Stiftung des Klosters durch 
Heinrich II., später Bischof von 
Würzburg, erfolgte kurze Zeit 
später. Nach Forschungen des 
Würzburger Domherren Ben-

kert war Heinrich altfränkisch-
grabfeldischer Herkunft, gehörte 
dem Geschlecht der Herren von 
Osterburg (bei Themar) an und 
seine Vorfahren waren Burgmän-
ner der Grafen von Henneberg. 
Aus dem Besitz seiner Eltern hat-
te er den „Michelsberg“ geerbt, 
der mit Feld und Wiesen für den 
Klosterbau durch seinen Bruder 
Reinhold an die Nonnen überge-
ben wurde. Die Stiftungsurkunde 
ist nicht erhalten geblieben. All-
gemein wird davon ausgegan-
gen, dass das Kloster im Jahre 
1180 an den Benediktinerorden 
überging. Im Jahre 1189 bestätigt 
Bischof Gottfried von Würzburg 
die Stiftung des Klosters auf dem 
„monte sanch michahelis“ in ei-
ner im Würzburger Staatsarchiv 
erhaltenen Urkunde. Damit setzt 
die gesicherte geschichtliche 
Überlieferung ein. 

Doch die Geschichte von Klos-
ter Veilsdorf ist offenbar noch 
älter – Armin Human deutet 
in seiner „Chronik von Kloster 
Veilsdorf“ aus dem Jahre 1882 
den Namen „Michelsberg“ in 
Anlehnung an andere Berge glei-
chen Namens, wie den Mont St. 
Michael in der Normandie, als 
frühzeitigen Ort einer Kultstätte 
zu Ehren des Erzengels Michael – 
ursprünglich auch Namensgeber 
für das Kloster und bis heute in 
Form der „Seelenwaage“ im Veils-
dorfer Wappen enthalten.

Die Klostergründung im 12. 
Jahrhundert war den Veilsdorfer 
Rittern und Bauern ein Dorn im 
Auge. So gingen die (in einer Ur-
kunde von 1195 genannten) „mi-
lites et coloni“ gewaltsam dage-
gen vor. Der Klostervorstand bat 
darum bei Papst Coelestin III. um 
Unterstützung, woraufhin von 
diesem Wiedergutmachungs-
maßnahmen durch die Übeltäter 
gefordert und schließlich 1198 
und 1201 Schutzbriefe durch 
Papst Innozenz III. ausgestellt 
wurden. 

Das Veilsdorfer Kloster war 
verhältnismäßig klein (im Jahre 
1340 wurde es von 42 Nonnen 
bewohnt), hatte aber umfassende 
Besitztümer im Werratal und bis 
weit ins Coburger Land hinein. 
Diese wurden zum Teil von den 

Nonnen des fränkischen Land-
adels selbst in den Besitz einge-
bracht – in der Hoffnung, vor 
Gott besondere Privilegien zu er-
halten – oder waren das Ergebnis 
zahlreicher Schenkungen, wel-
che immer wieder in den Urkun-
den genannt werden.

So gibt eine Urkunde von 1340 
Auskunft über die Zueignung ei-
ner „hube zu Veylsdorff“ (eine 
Hufe war ein regional sehr un-
terschiedlich bemessenes Gebiet, 
die fränkische Landhufe bei-
spielsweise maß eine Fläche von 
etwa 12 Hektar) an das Kloster. 
Des Weiteren ist die Rede von 
„eyn holtz, das heist das Steyn-
hauß“, welches ebenfalls in den 
klösterlichen Besitz überging. 

Ein anderes Dokument aus 
dem Jahre 1409 berichtet wie-
derum von einer Schenkung des 
Bürdener Pfarrers Johannes Be-
heym, welcher „eyn wise (…), 

die leyt ober des closters sehe zu 
veylsdorff (…) an deselben clo-
sters holtz, das man nennet das 
eychich“ (eine Wiese nahe Veils-
dorf am Eichigt), an das Kloster 
übergibt. Das Kopialbuch berich-
tet in unzähligen Urkunden, an-
fangs noch in lateinischer Spra-
che, über solche Zuwendungen, 
aber auch über Streitigkeiten. Ein 
Schriftstück belegt Unstimmig-
keiten des Klosters mit den Dorf-
bewohnern von Bürden über die 
Nutzung des Mühlgrabens. Die 
Bürdener brauchten diesen zur Be-
wässerung ihrer Felder, während 
das Kloster wegen seiner „mulstat 

Fortsetzung auf Seite 12

Das Kloster Veilsdorf im 15. Jahrhundert, Rekonstruktion durch Andre „Max“ Müller
(Weitersroda) nach historischen Überlieferungen.               Foto: privat
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